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Tagesspiegel .
Zer „Vortvüris " veröffentlicht Beweisstücke , daß - er

Änsruhr im Mürz d . I . von ven Kommunisten ange -
gkttelt worden sei .

In Genf wurden die deutsch -polnischen Vorverhand¬
lungen über das wirtschaftliche Abkommen eröffnet .

Tie französische Kammer sprach nach Abschluß des
Finanzgesetzes der Regierung mit 347 gegen 180 Stim¬
men das Vertrauen aus .

Es wird bestätigt , daß Lloyd George anfangs nächsten
Jahrs eine Finanzkonfcrenz nach London einzuladen
beal-f

' tige .

Es ist Advent !
Z - e Erve sank der letzten Rose
Verblaßtes Blumenangesicht »
Am grünen Rain die Herbstzeitlose
Erstarb im kühlen Morgenlicht ;
Vereinsamt , schweigend stehn die Wälder ,
So kahl und fremd die weiten Felder :

Es ist Advetzti
Ein tiefer Friede rings sich breiter
Auf der ermüdeten Natur .
Ein fernes Giöcklein lmse läutet ,
Sacht tönt sein Schall durch Wald und Flur ;
Und feierlich auf Engelsflügel
DröhnLs mächtig über Tal und Hügel :

Es ist Advent !
U : .d auf geheimnisvollen Bahnen
Wallt niederwärts zum Erdental
Ein heilig - ernstes , liebes Mahnen ,
Ein neuer , lichter Gnadenstrahl :
Freut wiederum euch , groß und klein ,
Der Weihnachts -Herold ziehet ein .

Es ist ALvent !

Feuerbach . Karl Weiland .

Advent .
Es muß Nacht werden , wenn man die ewigen goldenen

Sterne sehen will ; es muß Winter werden , kalt und
dunkel , wenn man lernen soll , wie wir der Sonne Leben ,

- Licht und Warme danken ; die Menschheit muß in Jam¬
mer und Not , in Sünde und Schuld versinken , wenn sie
empfinden soll, was der Stern aus Bethlehem für sie
bedeute , was Advent und Weihnachten sei. Wenn dem
aber so ist, dürfen wir dann nicht hoffen , daß gerade
Mir die Leute sind , um Advent und bald Weihnachten
recht zu erleben ? Es ist ja in unserem Leben urü >
in unserer Geschichte Nacht geworden wie noch nie . Wir
Ziehen unsere Straße und sehen doch nicht , wo wir wan¬
dern und wohin , sehen nicht , ob es überhaupt ein Weg
P , auf dem wir gehen oder ob wir nicht durch eine Wüste
nnem Abgrund en .gegentreiben .

Aber klaget nicht und fürchtet euch nicht ! Auch
der Winter , auch die Nacht ist Gottes Zeit , ja für uns
Menschen ist sie das manchmal noch mehr als der Früh¬
ling und der Tag ! Denn die Schmerzen , die Nöte und
Dunkelheiten sind , recht verstanden , Gottes Boten , die
>ur das Kommen des ewigen Helfers vorbereiten sollen .

1 ^ ie wollen uns die Augen öffnen , daß wir sehen, wie
< M und winterlich die

'
Menschenwelt , wie arm unser

Leben ist , wenn Gott darin fehlt . Sie wollen uns die
Ohren öffnen , daß wir hörrn , wie trügerisch alle Stimmen
nnd , die uns von allen Seiten gelockt haben , ihnen
Zu folgen , daß wir lauschen , ob nicht irgendwo in Gottes
Et verborgene Quellen des Lebens und der Liebe sprin¬
gen. Lernen wir unsere Not und unser Leid einmal so
°nschen , statt einander mit Vorwürfen zu überschütten
und mit Gott zst hadern ! Er , der uns in harter Schule
Zur Erkenntnis unserer Hirpälligteit , inneren Armut und
schuld führt , hat auch schon die Rettung bereit /

heiliges Fest ! So laute durchs Land , und wo du
Mi armes tiesbetrübtes Menschenkind findest , so läute ihm
blcsen Trost ins Herz , bis es sich ihm öfg, Haerz , ms es
gmubt , bis es vereint mit der

, net und ihm.
Qchar der lebendigen und

>— - reiwu Christen sprechen kann : Gelobt sei, der da
wruiiit m dem Namen des Herrn ! Hosianna in der
Mhe ! 0 .

Wochenrundschau .
GZ geht wieder etwas vor . Natürlich nimmt es seinen -

Anfang von Berlin . Zu Ende voriger Woche schon gab
es im Reichstag und im preußischen Landtag stürmische
Austritte . Die beiden Linksparteien , Unabhängige und
Kommunisten "raten in „ Aktion "

, merkwürdigerweise wa¬
ren aber ihre leidenschaftlichen Angriffe hauptsächlich gegen
die Mehrheitssozialdemokraten gerichtet . Was sollte das
bedeuten ? Der „ Vorwärts "

,
' das führende Blatt der

Mehrheitssozialdemokraten , hatte die Arbeiterschaft drin¬
gend gewarnt , sich nicht zum „ Generalstreik " ver¬
leiten zu lassen ; die Sozialdemokratie will also bei dem ,
was in Vorbereitung ist, nicht mittun . Und das ist, wie in
kommunistischen Versammlungen in Berlin ausgesprochen
wurde , nichts anderes als der Umsturz , die „ große
Revolution "

. Die Teuerung und der unleugbar von
manchen gewiss nlosen Geschäftsleuten und Schiebern be¬
triebene Äucher gaben die äußere Veranlassung zu „ Kund¬
gebungen " von Streikenden und Arbeitslosen in den
Straßen von - Groß -Berlin . Ueber 100 Läden wurden
gänzlich ausgeplündert und zerstört , mnd wenn die Beute
verteilt war , erschien prompt die Polizei und besah sich
dbn Schaden . Sie konnte und durfte nicht viel machen ,
denn die Regierung war mit ihren .Erwägungen noch nicht
fertig . Schließlich hat aber der preußische Minister des
Innern begonnen , den Kampf mit den Wucherern auf¬
zunehmen und die Reichsregierung wird dem Beispiel
folgen . Es soll den Verbrauchern eine Art Ueberwachung
der Preise und der Geschästsgebarung der Verkäufer ein¬
geräumt und besonders darauf geachtet werden , ob etwa
Waren zum Zweck der Preistreiberei zurückgehalten wer¬
den. Man möchte dem Beginns « von Herzen Glück
wünschen , ohne freilich die Be,ürchtung ganz unterdrücken
zu können , ob die Sache nach dem großen „ Ausverkauf "
ins Ausland nicht zu spät kommt und ob nicht , wie schon
öfters , die Unschuldigen oder minder Schuldigen büßen
müssen , was die schwer oder gar nicht erreichbaren gro¬
ßen Sünder verbrochen haben .

-Bei der Besprechung der Teuerung im preußischen Land¬
tag ging es nun , wie bemerkt , so zu , daß man auf eine
strengere Geschäftsordnung des Hauses Bedacht nahm ,mit der die gröbsten Ausschreitungen gezügelt werden
könnten . In einer Sitzung von 17 1/2 Stunden wurde ,
nachdem 64 Fallstrickanträge Per radikalen Opposition
erledigt waren , die neue Geschäftsordnung angenommen .
Einer dieser Anträge wollte , daß in den Verhandlungen
ger -aucht werden dürfe . Es wurde darüber abgestimmt
und der Antrag natürlich abgel hnt . Aber flugs zogen die
radikalen Abgeordneten , Männlein und Weiblein , ih e Zi¬
garren und Zigaretten aus den Taschen und fingen an
zu rauchen . Als endlich morgens r/z6 Uhr die neue Ge¬
schäftsordnung angenommen war , entstand auf der Seite
der Radikalen ein Höllenlärm . Mit Trillerpfeifen , Haus¬
schlüsseln, Pultdeckeln wurde konzertiert , Stinkbomben
wurden geworfen — kurz, das preußische Abgeordneten¬
haus kann sagen : Es ist erreicht ! j

Nicht ganz so lebhaft , aber immerhin ganz munter
aings im Reichstag zu bei einer „ Anfrage " über den
tzungerstreik in der preußischen Gefängnisanstalt Lich-
tcnburg . Die wegen des Aufruhrs in Mitteldeutschland
Verurteilten sind des Gefängnislebens müde und sie
möchten in Freiheit gesetzt, „ amnestiert " sein . Der neue
Reichsjustizminister Radbruch , ein Sozialist , an den sie
sich wandten , sagte zwar den „Mitläufern " des Aufruhrs
Begnadigung oder Straferleichterung zu , eine allgemeine
Amnestie lehnte er aber ab . Daraus traten die Ge¬
fangenen nach dem Beispiel jenes irischen Bürgermeisters
in oen „ Hungerstreik " ein und verweigerten die Nah¬
rungsaufnahme . Und in vier anderen Gefängnissen wurde
es alsbald auch so gemacht . Klagen wegen schlechter Be¬
handlung oder derartigem lagen nicht vor . Der vom
Reichstag eingesetzte Untersuchungsausschuß beschloß, eine
genaue Untersuchung der Gefängnisvechältnisse einzulei¬
ten und diese Untersuchung auch — auf bayerische
Gefängnisse auszudehnen , in denen derartige politische
Gefangene sich befinden . Der bayerische Landtag hat
diesen neuen Eingriff von Berlin aus in rem bayerische
Angelegenheiten sehr übel genommen und der Minister¬
präsident Graf Lerchen seid hat erklärt , daß er da¬
gegen den Stratsgerichtshof anrufen und der Berliner
C ' .Mission den Zutritt zu dem bayerischen Gefängnis
revwehren werde . ,

8nd man muß wirklich fragen , ob es nötig war, einen '

neuen Streit mit Bayern vom Zaun zu orechen , gerade' etzt, wo nicht nur im Innern des Reichs infolge der ent¬
setzlichen Teuerung neue Gefahren aussteigen , sondern
auch durch den Machlspruch der nunmehr wieder nach
Paris zurückgcleh . ten Wiederherstellungskom¬
mission eine überaus schwierige Lage geschaffen ist.
Reichskanzler Dr . Wirth hat un Steuerausschuß deS
Reichstags über das Ergebnis der „ Arbeit " dieser Kon >
Mission berichtet . Ukber die Gesamtfrage der Entschädi¬
gung sei mit der Reichsregieruug überhaupt nicht ver¬
handelt worden ; dagegen sei die Kommission —. wer weiß ,wie das geschah ? — zu der Ueberzeugung gekommen ,Deutschland könne die nächstfälligen Beträge zahlen und
es müsse sie bezahlen . Von Aufschub und dergleichen
> i keine Reve p-wesen .

Nun sind am 15 . Januar 500 Millionen und am
15 . Februar 250 bis 2r0 Millionen OZb .dinark fällig .
Von dem letzteren Betrag kommen die bis dahin zu lei¬
stenden Sachlieserungen , sowie die von England ein¬
behaltene Abgabe aus die deutsche Ausfuhr , zusammen
etwa 150 Millionen Goldmark , in Anrechnung , es blei¬
ben also noch mindestens 600 Millionen Goldmark im
Rest . Und dafür ist noch kein Pfennig vorhanden . Ohne
die Kredithilfe der Industrie und der übrigen
Erwerbsstände ist jedenfalls das Geld nicht auszutrei¬
ben , denn das Reich als solches bekommt im Ausland
keinen Kredit mehr . Der Reichskanzler hat es selbst
ausgesprochen , daß es ein Fehler war , zur Bezahlung
der ersten Goldmilliarde . am 31 . August einen kurz¬
fristigen Kredit in Holland aufz ' nehmen ; noch ein¬
mal ein solches Experiment und die deutsche Valuta
würde den Todesstoß empfangen . Es kann sich also
diesmal nur um einen langfristigen Kredit han¬
deln und dazu soll die deutsche Industrie hesien . Der
Reichskanzler ist mit den bisherigen Verhandlungen mit
dem Reichsverband der Industrie nicht zufrieden , er
drohte sogar : und bist du nicht willig , so brauch ich
Gewalt . Aber soweit braucht es ho Deutlich nicht zu kom¬
men , die Waffe wäre auch zu sehr zweischnndig und könnte
dazu führen , daß vielleicht zwar die nächsten Zahlungen
geleistet würden , daß dann aber überhaupt nichts mehr
zu holen wäre , ein Kredit vom Ausland erst recht nicht
mehr . Es ist jedenfalls eine starke Uebertreibung , wenn
von französischer Seite behauptet wurde , die deutsche In¬
dustrie ver '

üge im Ausland über Guthaben von 7 Mil¬
liarde Goldmark . Und man darf nicht aus dem Auge las¬
sen, daß die Industrie einen großen Teil ihrer Gut¬
haben zur Beschaffung von Rohstoffen braucht , sonst wür¬
den bei uns gar bald die Betriebe stillstehen müssen .

Andererseits ist es der Industrie nicht zu verdenken ,
wenn sie für ihre freiwillige Hilfe gewisse Garantien
von der Reichsregierung verlangt , namentlich die, daß
die Staatsunternehmungen aus ihrer Fehl¬
betragswirtschaft — bei der Eisenbahn 18 und bei der
Post 3 Milliarden — herausge ührt und , wie früher , zu
Ueberschuß betrieben gemacht werden . Bei der
Eisenbahn ist z . B . die Zahl der geleisteten Zugkilomerer
von rund 736 Millionen (1913 ) auf rund 441 (1920 ), also
um 40 Prozent gesunken , während die Kopfzahl des
Personals von 740000 auf 1122 0lX> d . h . um 51,5
Prozent gestiegen ist . Der Kohlenverbrauch ist um fast
50 Prozent pro Lokomotivkilometer gestiegen . Nach dem
Voranschlag für 1920 sind die Beamtengehälter um das
8,64fache , die Arbeitslöhne um das 11,85fache gegen
1913 gestiegen . Kohle kostet das 26fache , die sonstigen
Betriebsmittel wie Schwelten , Wagen Lokomotiven usw .
im Durchschnitt das 17sache . Tie Tarife aber be¬
tragen nach dem - heutigen Stand das 14- bis 60fache
der Friedenstarise . Zahlreiche Güter find in teu ere Ta¬
rifklassen eingereiht , die Ausnahmetarsie aufgehoben . Tie
Reichseisenbahnen stehen dem gleich mit 39 >/z Milliarden
Papiermark zu Buch , das Defizit von rund 18 Milliarden
hat also schon fast das halb ' AniagekapiMl ve . schlungen .
Daß da gründlich zugegri . fen werden muß , wird all¬
seits zugegeben , und nachdem der Gedanke der „ Pri¬
vatisierung " nunmehr fallen gelassen ist , wird sich auch
eine Einigung erzielen lassen . Die Arbeitsgenreinschaft
der Erwerbsstände und Gewerkschaften und die betei¬
ligten Reichsministerien sind gegenwärtig mit den Vor¬
arbeiten für die Betriebsve eeinfachung beschäftigt .

Wenn nun auch die Verhandlungen der Reichsregie¬
rung mit der Industrie zunächst ruhen , so ist die Re¬
gierung schon mit den in Betracht kommenden ausländi -



scheu Geldgebern in Fühlung getreten und es ist wohl
anzunehmen , daß die geheimnisvolle, auf englische An¬
regung unternommene Reise des Herrn Hugo Stin¬
tes nach London neben anderen wichtigen politischem
und wirtschaftlichen Zwecken, die deü Franken die Gallk
schon haben überlaufen lassen, auch den verfolgt, der
Auslaudanleihe den Weg zu ebnen . So ist immerhin ,
wxnn nicht Unruhen im Reich einen Strich durch dü
Rechnung machen, die Ho fn mg nicht unbegeündet , daß
der bittere Kelch am 15 , Januar und ! 5 , Februar noch
einmal an uns vorübergehen wird . Was später kommt,
ist eine spätere Sorge , Die verlogene Hetzrede Bri¬
an ds , die er vor seiner* Abreise von Washington
noch gehalten hat, um den Amerikanern , ,die ge ährliche
Lage des armen , von Deutschland so schwer bedrohten
und doch so friedliebenden Franft .' ich

" recht eindring¬
lich zu schildern, — dieser v m e Schwindel wird uns
in Absicht auf die Anleihe wohl schwerlich geschadet haben .
Herr Briand wurde von den aneeren Größen der so¬
genannten Abrüstungskon erenz mit einigen zuslimmen -
den aber nicht viel besagenden Redensar. en hinauskom¬
plimentiert. Zu Lande wird Frankreich nicht abrüsten,
so wenig als eine andere der Konferenzmächte , aber
im Mächtekonzert gibt Frankreich auch nicht mehr den
Ton , an und mit der „Sicherheicsgarantie" durch Eng¬
land und Amerika ist es endgültig aus. Es ist aber
wohl möglich, daß Briand sich auf der nächsten Kon¬
ferenz des Obersten Rats , die im Januar stattsinden
soll , wieder an Deutschland schadlos halten kann, wenn
er es mit Lloyd George allein zu tun hat, wobei aller¬
dings ins Gewicht fällt, daß England jetzt, nach der Ver¬
ständigung mit Amerika und der Abdrängung Frankreichs
von Amerika , wieder eine wesentlich stärkere Position
gewonnen hat .

Neues vom Tage .
Notstandsmaßnahmen des Rcichskabinetts.

Berlin , 25 . Nov . Das Reichskabinett bewilligte als

Zuschuß für die Quäkerstiftung für bedürftige Frauen
und Kinder 100 Millionen Mark . Ferner wurden Not¬
standsmaßnahmen für die Milchversorgung der Städte
und gegen den Wucher beraten.

Zölle und Verbrauchssteuern im Reichstagsausschutz.
Berlin , 25 . Nov . Der Reichstagsausschuß für Ver¬

brauchssteuern lehnte die Zollsätze des Regierungsent¬
wurfs für Kaffee, Kakaobohnen , Kakaobutter, Kakao¬
masse , Kakaopulver und Tee ab . Für diese Artikel
bleibt es bei den alten niedrigeren Zollsätzen. Dagegen
wurde der neuerhöhte Zusatz für Schokolade und Scho¬
koladeersatzmittel , sowie Waren daraus vom Ausschuß
bewilligt . Für Schokolade soll demnach je Doppel¬
zentner ein Zollsatz von 200 Mark wirksam werden.
— Auch die Erhöhung der Zündwarensteuer wurde vom
Ausschuß angenommen.

Weiterer Rückgang der Erwerbslosenziffer .
Berlin . 25 , Nov . Die Gesamtzahl aller Unterstüt¬

zungsempfänger ist im Oktober von 186 000 aus
152 000 , die der unterstützten Familien von 208 000
auf 168 000 zurückgegangen .

Beteiligung Englands an der deutsche» Industrie .
Berlin , 25 . Nov . Wie die „B Z . am Mittag " von

ihrem Londoner Berichterstatter erfährt, sind die Ver¬
handlungen , die Hugo Stinnes in London nicht im
Auftrag der deutschen Regierung , sondern namens der
deutschen Industrie geführt hat, um diese durch Ge¬
währung einer großen Anleihe in Stand zu setzen, die
notwendige Garantie für die weitere Erfüllung der
Ultimatumsverpflichtungen zu übernehmen, bisher
durchaus zufriedenstellend verlaufen . Die
Kreditgewährung für die deutsche Industrie würde so
erfolgen , daß die englische Regierung und die beteilig¬
ten Kreise unmittelbar am Wiederausblühen der deut¬
schen Industrie interessiert würden und zwar durch
Beteiligung , nicht aber durch Ueberwachung . Es
dürste sich um ein die englischen Interessen berücksichti¬

gendes und dem Wiesbadener Abkommen an die Seite
f zu stellendes Sachleistungsabkommen handeln.
I Schmutzige Geschäfte eines Ministerpräsidenten.
> Brannschweig, 25 . Nov . Gegen den braunschweigi-
: schen Ministerpräsidenten Sepp Oerter (USP .) wird
! die Beschuldigung erhoben, daß er gegen ein „Darlehen"

» von 20 000 Mk . dem Hypnotiseur und Wunderdoktor
Otto , der keinerlei medizinische Kenntnisse besitzt, den

, Professortitel verliehen habe . Er habe sich ferner dem
, Otto als Geschäftemacher für eine Borstellungsreise in
^ England gegen hohe Bezahlung angeboten und den
' Otto veranlaßt , eine Schuld OerterS von 30 000 Mk . f
, zu übernehmen. Oerter hat seinen Rücktritt erklärt j
! und sein Landtagsmandat niedergelegt . s
! An Stelle Oerters wählte die Landesversammlung ;

heute mit 30 gegen 25 Stimmen den Abg . Grotewoh! !
(USP . ) zum Mitglied des Staatsministeriums . Die ?

, Fraktionen des Landeswahlverbands und der Demokra-
; ten beteiligten sich nicht an der Wahl.

! Die Konferenz in Washington.
s Kanzleitrost,
r Washington, 25 . Nov . Ein hoher amerikanischer Be-
j amter erklärte, wie dem Pariser „Matin ^ gemeldet wird,
j wenn die Konferenz nicht ungünstig abschließe , so wer¬

den die Vereinigten Staaten „später" eine interna¬
tionale Handels- und Finanzkonferenz einberufen , von
der die Fragen der Wechselkurse , der deutschen Entschä¬
digungsverpflichtungen und der Schulden der Ver¬
bündeten an Amerika zu behandeln sein würden.

Briands Hohn auf England .
Neuhork, 25 , Nov . „New -Pork Times " meldet aus

Washington : Als dem französischen Ministerpräsiden¬
ten Briand erzählt wurde, daß die Engländer der An¬
sicht seien, die französische Forderung einer großen
Unterseebootstonnage sei anscheinend gegen England
gerichtet, sagte er : Wenn die Engländer 500 000 Ton¬
nen Großkampfschiffe behalten, so sage ich nicht , daß
diese gegen Frankreich gerichtet seien. Vielleicht brau¬
chen die Engländer ihre Großkampfschiffe zum Fischen
von Sardinen , Nun schön, wir brauchen Untersee¬
boote, um die Flora auf dem Meeresgrund zum Nut¬
zen unserer Botanischen Gesellschaft zu studieren. Eng¬
land wünstftt das Unterseeboot abzuschaffen . Wir leh¬
nen das ab . Wenn England aber die Großkampfschiffe
abzuschaffen wünscht , werden wir das sofort annehmen.

In der Konferenzsitzung vom 23 , November wider¬
setzte such Briand der verlangten Verminderung der
französischen Luftstreitkkräfte , 19 Regimenter zu 90
Flugzeugen , zusammen 1710 Flugzeuge , genügen nicht ,
denn in einem neuen Krieg werde die Bombardierung
von Städten , Fabriken und Lägern eine große Rolle
spielen , Deutschland könne Handelsslugzeuge ohne
Ueberwachung bauen , das sei gefährlich.

Briand hat die Heimreise nach Paris angetreten .
Cnrzon warnt Frankreich .

> London, 25 , Nov . Der Außenminister Lord Cur -
zon sagte in einer Rede, die einzige Gewähr für den

f Frieden sei die fruchtbare Zusammenarbeit aller
i Mächte ? nie we -. ^ e der Friede zustande kommen , wenn
i eine Macht versuche , der anderen zuvorzukommen und

auf deren Kosten Verträge zu schließen . Wenn Frankreich
eine Politik für sich verfolge , so werde es auf die Dauer
nicht Deutschland, sondern sich selbst schaden . Der

. wirkliche Schutz Frankreichs beruhe nicht auf der Stärke
seiner Waffen , sondern darin , daß alle Großmächte eine
Bedrohung des Friedens der Welt durch eine Macht im
Herzen Europas (Deutschland) nicht dulden würden . (

Die Krcdithilfe . ^
Berlin , 25. Nov . Im Verein der Berliner Kauf - ^

leute machte das Mitglied des Reichswirtschastsrats Ti - ^
rektor Krämer Mitteilungen über die Beratungen be¬
züglich der Kredit Hilfe der Industrie . Tie Erftifsung -
der Sachwerte sei von der Industrie und vom Reichs- f
kauzler als gefährlich abgelehnt worden . Es sei der Plan

'

entwickelt worden , den Personalkredit anzuspannen . Tr
(Krämer ) habe vor einigen Tagen einem französischen
Berichterstatter auf die Frage , ob Deutschland am 15.
Januar bezahlen könne, geantwortet: „Ich hoffe, wir
werden zahlen und länger zahlen , als ihr Franzosen
es aushalten könnt ." Einem deutschen Bankier, der sagte,
Deutschland werde die Zahlungen IH2 Jahre erfüllen,
sei von einem Engländer mit großer Erregung erwidert
worden : „Um Gotteswillen , so lange halten wir ( Eng¬
länder » es nicht mehr aus ! " Der englische Bankier Rothi
schild habe sich bereit erklärt , eine Aul ihe von etwa 15
Millionen Pfund Sterling zu beschaffen ; mehr als
50 Millionen (eine Milliarde Goldmark ) sei von der
englischen und amerikanischen Finanz nicht zu erwarten .
Vor Beendigung der Washingtoner Konferenz sei auf
eine Anleihe nicht zu rechnen. Trotzdem gebe die
Industrie ihren Platz nicht verloren, es gebe kein Zurück
mehr . Wenn am 15 . Januar nicht bezahlt werden könnte ,
so würde die Wiederherstellnngskommission die 26pro-
zentigen Ausfuhrdevisen im deutschen Land selbst ein¬
ziehen und das wäre das Ende . Tie Eisenbahn müsse
aus dem Staatsbetrieb losgelöst und einer
Neichscisenbahngesellschaft überg wen werden , die etwa nach
Art der Neichsbank gegliedert sei . Allenfalls wäre eine
Besitzperteilung von 51 Prozent für das Reich und 49
Prozent für die deutsche Wirtschaft denkbar. Auf die
Tarifhoheit könne das Reich nicht verzichten. Mit der Los¬
lösung der Eisenbahn aus dem Reichshaushalt müsse aber
auch ein neues Dienstgesetz erlassen werden , das mit
der schematischen Regelung unter dem Achtstundentag
aufränme . Wenn die Industrie ihr höchstes Gut , den
ausländischen Personalkredit , dem Reich gebe, so sei es
Pflicht der Arbeit rschaft, auch ein Opfer zu bringen und
Ueberstunden zu leisten .

Landwirtschaft und Krcdithilfe .
Berlin , 25 . Nov . Eine Vorstandssitzung des Reichs¬

landbunds nahm zu der Kredithilfe Stellung . Es
wurde erklärt, die Landwirtschaft sei bereit , an der
Kredithilfe mitzuwirken unter der Bedingung , daß die
Reichsregierung dem Verband offen erkläre, daß das
Ultimatum sofort der Leistungsfähigkeit Deutschlands
angepaßt we - ^ en müsse , nur so sei eine Festigung der
Valuta zu erreichen . Die deutschen Wirtschaftsstände
müssen entscheidenden Einfluß haben an der Gestaltung
aller Maßnahmen (Krcditabgabe und Steuern ) , die eine
Hergabe von deutschem Vo 'ksvermögen bedeuten.

Graf Lerchcnfeld gegen Mobilisierung der
Landwirtschaft.

München, 25. Nov . In der bayerischen Landes -
bauernkammer erklärte Ministerpräsident Graf Lerchen¬
feld : Die Landwirtschaft hat noch eine große politische
Bedeutung . In dieser Zeit ist es wichtig, daß der Staat
sich auf einen Berufsstand stützen kann , der als ver¬
nünftiges konservatives Element auf der Scholle sitzt.
Wir müssen dahin wirken, daß alle Versuche , den
Grundbesitz und das Eigenheim flüssig zu machen , schei¬
tern . Der Versuch der Sozialisierung der Landwirt¬
schaft ist abgeschlagen, aber,man könnte dies auch mit¬
tels der Steuergesetzgebung versuchen . Es gilt , die
Landwirtschaft zu sichern . Dann soll sie aber auch für
das Ganze O - fec in en , die .hinter denen anderer Be¬
rufsstände nicht zurück

'when.
'

Landtag .
Stuttgart , 24 . Nov.

Nach der Rede des Staatspräsidenten wurde eine
Reihe von geschäftlichen Mitteilungen und Einläufen
bekannt gegeben. Aus diesen ist hervorzuheben: sieben
Anträge der Staatsanwa tschaften auf Strafverfolgung
des Abg . SchneckfKomm . ) wegen Beleidigung , Preß-
vergehen , Aufforderung zu strafbaren Handlungen usw. ,
ein Ersuchen des Finanzministers um Einleitung des
Disziplinarverfahrens gegen Oberbahnsekretär Abg .
Mojer (Komm .) , der sich ohne Erlaubnis 3Vs Monate
vom Amt entfernte und trotz des vom Staatspräsiden-

il

'4

Die Wirtin „z. goldenen Lamm" .
Kriminalroman von Otto Hoecker .

6. (Nachdruck verboten .)
„Prosit !" sagte Findler unter dem Gelächter der

Umstehenden . „Nun jetzt geht's wohl besser , he ?"

„Nur noch einmal riechen , Herr Doktor, es tut gar
so gut —"

„Und hinterher aussaufen , was ?" knurrte der Arzt .
„Na , meinetwegen, der Kerl hat ohnehin eine ausge¬
pichte Gurgel .

" Er gab ihm zu trinken . Dann , als
der Alte gierig das zweite Glas voll getrunken ,
wehrte er feinem weiteren Verlangen . „Nichts da .
heraus mit der Sprache, was hat 's mit euch gegeben,
he ?"

Der Alte rappelte sich zusammen und hob zu jam¬
mern an . „Ach , du mein liebes Herrgöttle," stöhnte
er, „Leutle, wie soll ich 's euch nur kund tun . . . .
unterwegs nach Höhenbronn ist heut' aufs Dunkel¬
werden auf der Landstraß ' ein gar gruselig 's Un¬
glück geschehen !"

Eben ^ rte man die Stimme der Lammwirtin im
Torweg draußen. „Wer ist heimgekommen in meines
Mannes Schlitten ? Der alte Mehlig , sagt ihr ? Und
wo ist mein Mann ? . . . Nur Mehlig ist gekommen ,
und drinnen in der Wirtsstube ist er ?"

Da erschien sie auch schon im Rahmen der offen-
stehenden Tür und bebend vor Erregung näherte sie
sich mit fliegendem Atem dem alten Landbriefträger.
„Was ist meinem Mann , Mehlig ?" rief sie ungestüm
schon von weitem . „Wie kommt Ihr zu seinem
Schlitten ?"

„Ich fürchte es hat ein Unglück gegeben, Frau
Bindewald, " sagte der Alte darauf mit kläglichem
Ausdrück . „ Vielleicht halb fünf Uhr ist 's gewesen, ich
war grad vor dem letzten steilen Berg unterwegs nach
Höhenbronn, da kam der Schlitten auf mich zugesaust
— leer, es war keiner drinnen —, und der alte Braune

war rein wie toll — hörte auf kein Anrufen . . . und
wie ich mich vor ihm in den Weg werfe , um ihn beim
Zügel zu greifen und aufzuhalten , da kennt er mich
nicht , der Schinder — reißt mich um und schleift
mich eine ganze Strecke . Wie 's weiter war , weiß ich
selbst nicht , muß wohl von . Sinnen gekommen sein,
denn wie ich die Augen wieder aufgeschlagen habe ,
da war es Nacht um mich und die Glieder waren
mir wie erfroren , kaum daß ich mich regen konnte —
und wie ich auf alle Vieren krabble , da merke ich erst,
daß ich auf der Landstraße liege , und dicht neben mir
hält der Braune mit dem Schlitten als ob nichts ge¬
schehen wäre — nun ja , da habe ich mir den Kopf
verbunden, so gut ich konnte , und dann bin ich in den
Schlitten gekraxelt und chieher gefahren — oder viel¬
mehr der Braune ist dem Stall zugelaufen , denn mir
ist so dösig gewesen, daß ich beinahe gedacht Hab '

, ich
hätt' einen Rausch — nichts für ungut , Frau Binde¬
wald , aber die Post für Höhenbronn habe ich nicht
bestellen können , die ist noch in meiner Tasche .

"

Der Amtsrat war inzwischen einmal hinausgegangen ,
um den Schlitten zu besichtigen ; nun kam er zurück.
„Dem Schlitten ist nichts anzumerken, nur unten an
den Kufen scheint etwas Blut hingespritzt zü sein,
das rührt Wohl von der Verwundung des alten Mehlig
hier her .

"
„Wahrscheinlich, " bemerkte der Kreisarzt . „Es sind

zwar nur ganz leichte Hautabschürfungen und ich be¬
greife nicht , daß sie so stark geblutet haben können ,
um stundenlange Bewutzlosigkeit hervorzurufen — käme
freilich noch die Kälte in Betracht . . . unser guter
Mehlig mag sich unterwegs auch ausgiebig geistig ge¬
stärkt haben. Was , Alter ?" Er schlug dem Zusammen¬
zuckenden derb auf die Schulter.

Dieser protestierte, verstummte aber kläglich, , als
Findler ihm aus der Manteltasche eine große Brannt -
wetnflasche zog , in der sich nur noch ein Bodc citz
Inhalt befand. „Herr Doktor, wenn man so durch

Wind und Wetter marschieren muß , da tut ein kleiner
Zuspruch Wunder .

"
Na , bei euch hat er jedenfalls das Erfrieren ver¬

hindert , Mehlig, " wendete sich der Amtsrat , nachdem
das Lachen der Umstehenden sich wieder gelegt , an
den Postboten . „Sagen Sie einmal , wie trug sich
eigentlich das Abenteuer zu ? Kam der Schlitten ganz
plötzlich herangssaust oder Mörlen Sie znvrü etwas
Auffälliges ?"

„Einen Schuß hörte ich, " berichtete M -.-
'Z -. g nun ,

beide Hände am Kopfe und in einem schwerfälligen ,
schleppenden Tone sprechend , der ebenso von großer
Erschöpfung wie vom starken Branntweingennß ver¬
ursacht worden sein konnte . „Der muß ganz oben
bei Höhenbronn gefallen sein , ich hatte vielleicht noch
eine halbe Wegstunde bis dahin . Es war ja auch
mit dem Hören schlecht bestellt, denn ich hatte gegen
den Wind zu kämpfen , der schmiß einem immer ganze
Hände voll Schnee ins Gesicht , so daß man kaum
mehr ordentlich schnaufen konnte — und blenden tat
einen das Rackerzeug , es war schon nicht mehr schön ,
und — und — nun . ja , da hört' ich plötzlich
Schellenläuten vom Schlitten , das war vielleicht eine
Viertelstunde oder zehn Minuten später , so genau
kann ich das nimmer angeben . . . und dann kam es

auch schon durch das Dämmerlicht herangesauft — der
alte Braune griff mächtig aus , und hinter ihm wackelte
der Schlitten die Kreuz und Quer , es ist ein wabreS
Wunder, daß er nicht zu Kleinholz zerschlagen worden

„Und Von Herrn Bindewald vermochten Sre reu»

Spur zu endecken?" fragte Martini . „Lag der mÄ

vielleicht bewußtlos im Schlitten und ist unterweg
auf der Fahrt durch einen unglücklichen Zufall herau
geschleudert worden ?" .

Gekränkt fuhr der Alte auf . „Aber . Herr Amtsr«
^

das würde ich doch sagen ; für wen halten Sie mutz

(Fortsetzung folgt .)



ten abge ehnten Urlaubsgesuchs nach Moskau begab , fer¬
ner der Antrag der Rechten , beim Staatsgerichtshof des

M Deutschen Reichs in Leipzig auf Einsetzung parlam . Un-
^ tersuchungsausschüsse u . a . Abg . Keil (Soz .) nahm

hierauf seine Aeußerungen gegen Abg . Dingler (B .B)
in dessen Steuersachen mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurück . Dann wurden 14 kleine Anfragen vom Regie¬
rungstisch aus beantwortet . Die Beratung des kleinen
Gesetzes über Aenderung des Oberamtsarztgesetzes (Er¬
höhung des Jmpfgeldes und der Schularztgebühren )
und dessen Verabschiedung ohne Aussprache bildete den
Abschluß der heutigen ersten Sitzung .

Stuttgart , 25. Nov .
Anläßlich der 100 . Sitzung der laufenden Landtags -

. Periode war die Tagesordnung mit schwarz -roten Bän -
M dern und Zierleisten geschmückt : Auf dem Präsidenten -
H tisch stand ein Blumenstock.

Zum zweiten Vizepräsidenten an Stelle des jetzigen
Arbeitsministers Abg . Keil wird mit 53 Stimmen Abg .
Pflüger (Soz .) gewählt , 22 Zettel wurden leer ab¬
gegeben .

Darauf tritt das Haus in die erste Beratung des
Wohnungsabgabegesetzes ein .

Württemberg.
Stuttgart , 25 . Nov . (Gegen Teuerung und

Wucher . ) Auf . Veranlassung des Arbeits - und Ernäh -
ruugsnnnisters Keil findet heute eine Besprechung mit
Vertretern aller Gewerkschaften und Beamtenverbände
statt , die sich mit der Frage der wirtschaftlichen Not¬
lage , insbesondere mit den Schwierigkeiten auf dem Gebiete
der Ernährung -und und den etwa zu ergreifenden Maß¬
nahmen beschäftigen soll .

Stuttgart , 25 . Nov . (Der Ehrenbürger von
. LauPhe im . ) Minister Graf erklärte im Landtag

^ auf eine Anfrage des Abg . Bazille : Nach den Er-
bungen ist es richtig , daß der Gemeinderat Laupheim

H/deiu von dort gebürtigen Film abrikanten Lämmle in
> '

Neuyork im August 1919 gelegentlich seiner Anwesenheit
in Lcmrh im , veranlaßt cmrch verschiedene Schenkungen,
das E h r e n b ü r g e r r e ch t verliehen hat . Daß Lämmle
in der vorausgegang nen Kriegszeit und nachher durch
Filmbilder eine dem Ansehen des deutschen Volks höchst
abträgliche Tätigkeit entwickelt hatte , war dem Gemeinderat
Lcmph im damals nicht bekannt. -Da nach Auffassung
des Ministe : iums die Verleihung des Ehrenbürgerrechts
einer Gemeinde an ein n Ausländer mit dem bestehenden
Recht nicht vereinbar ist, habe ich das Oberamt
Lauph im angewiesen , erforderlich n alls nach Prüfung der
Staalsang Hörigkeit des Lämmle dem dortigen Gemeinde¬
rat die Widerrufung der Verleihung des Ehren¬
bürgerrechts anh im zu geben und nötigenfalls von Auf-
sicksts wegen au , Grund der Gemeindeo dnung vorzugehen.

Tie Mittelstands Hilfe . Für die von der Zen¬
tral / ituug chr Wohltätigkeit veran,,altcte Sammlung zu-
gmstteu 8er Württ . Mittelstandshifte wurden bis jetzt

st angrößeren Gaben an die Zentralleitung eingezahlt
^ 363 000 Mk. Die bis jetzt geöffneten Büchsen enthielten

zusammen 180 000 Mk. - In Cannstatt betrug das
Sammlerergebnis 28 800 Mk.

Kkcinasxach , OA . Marbach , 25 . Nov . (Brand . )
Im benachbar en Röh achhof ist vergangene Nacht ein gro¬
ßer Brand ausgebrochen, dem das Wohnhaus ^

von Ernst
und Hirzel mit je einer Scheuer und die Scheuer des
G. W > igle zum Opfer fteleu. Tie Löscharbeuen waren in¬
folge des Wasj rmangels sehr erschwert. Ter Schaden be¬
trägt etwa 500 000 Mk.

HeUh . onu , 25 . Nov . ( Vom HeilbronnerWein -
herbst 1921 . ) Das Ergebnis der Weinversteigerung
der Heilbronner Weiugärtnergesettschaft ist folgendes :
Abgekiesert haben 41 Mitglieder mit 1110 Ar 48 762
Kilogramm Trauben . Diese ergaben 36 715 Liter Wein .
Der Erlös beträgt 1 004 476 Mark . Der Durchschnitts¬
preis beträgt pro Hektoliter 2735 Mark . Im Durch¬
schnitt braucht man zu einem Hektoliter 132 . Kg . Trau¬
ben . Der Durchschnittspreis für 1 Kg . Trauben be¬
trägt 20,85 Mk . ohne Abzug . Ausbezahlt wurden nach
Abzug von 4 Prozent und der Umsatzsteuer für 1 Kg.
Schwarzriesling 20 Mk . , Trollinger 23,50 Mk . , Weiß
I - Klasse 14,50 Mk . , Weiß -Riesling 20 Mk . Im ganzen
wurden ausbezahlt 946 050 Mk . Das Gesamtergebnis
von Wein auf Heilbronner Markung wurde auf 8500
Hektoliter geschätzt . Das würde bei einem Preis von
2000 Mk . für das Hektoliter 17 Millionen Mk . ergeben .

Hall , 25. Nov . (Begnadigung . ) Ter durch Ur¬
teil des Schwurgerichts Hall wegen Vatermords zum Tode
verurteilte 25 Jahre alte ledige Dieustkuecht Karl Engel¬
hardt von Neidensels, OA . Crailsheim , ist vom Staats¬
präsidenten zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und
m das Zuchthaus in Ludwigsburg eingeliefert worden.

Göppingen , 25 . Nov . (Der neue Oberamt -
wann . ) Das erledigte hiesige Oberamt ist dem Ober¬
amtmann Feurer , Oberamtsvorstand in Oehringen , über¬
tragen worden.

Pfullingen , 25 . Nov . (Vom Rathaus . ) Inder
letzten G . meinderatssitzung gab Siadtschultheiß Lämmle
folgende Erklärung ab : Tie am letzten Mittwoch in
sachlicher Gemeiudcratssitzung vorgekommenen Ehrab -
fchneidereien haben mich veranlaßt , bei der Regierung
die Einleitung eines Tisziplinarversahcens gegen mich zu
beantragen.

Fridingen , OA . Tuttlingen, 25 . Nov . (Kirchen¬
brand . ) Auf ui,aistgeklärte Weise entstand in der Sakri¬
stei der Stadtpfarrkirche Feuer , das jedoch bald gelöscht
werden konnte . Immerhin ist der Schaden an Paramen¬
ten , Gewändern und Büchern bedeutend.

Mutmaßliches Wetter .
Ueberall im Osten steht Hochdruck , der die westlichen

Störungen fernhält . Am Sonntag und Montag
^ trockenes und kaltes Wetter zu erwarten .

Wirtschaftlicher Wocheniiberblick.
Geldmarkt. Die Hoffnung auf eine fortschreitende

Besserung der deutschen Valuta war vergeblich . Der
amerikanische Dollar , der vor 14 Tagen noch 320 Mk.
kostete, ist zwar vor 8 Tagen auf 258 Mk . gesunken ,
aber bereits wieder auf 283,50 Mk . gestiegen . Die Te -
visennot des Reichs, das am 15 . Januar an die Wieder¬
herstellungskommission 500 Millionen Goldmark bezahlen
soll , ein Betrag , der , in Papiermark umgerechnei, hoch

' in die Milliarden geht, ist so groß , daß eine Gesundung
unserer Währung einfach unmöglich erscheint . Die Lage
ist schwieriger als je, um nicht zu sagen hoffnungslos .
Hundert deutsche Mark notierten am 23 . November in
Zürich 1 .90 ( 17 . Nov . 2 .05 ) Franken ; in Amsterdam
0 .99 (I . O8V2 ) Gulden ; in Kopenhagen 2 . 00 (2 .00 ) , in
Stockholm 1 .56 ( 1 . 75 ) Kronen ; in

'
Wien 2247 (2297 )

Kronen ; in London 11 .23 ( 10 .45) Schilling und in
Neuyork 0 . 35^ (0 .39) Dollar .

Börse . Die Stimmung ist wieder sehr fest, der Rück¬
schlag der vorigen Woche überwunden , Immerhin ist
das Geschäft etwas ruhiger geworden, weil der Kreis
der Spekulanten etwas an Um ang verloren hat . Auf
den einzelnen Umsatzgebieten sind Schwankungen wahr¬
zunehmen, hervorgerufen durch das Realisierungsbedürf¬
nis der Vorsichtigen. Die Nachfrage nach festverzins¬
lichen Werten , eine durchaus erfreuliche Erscheinung, hält
an und kommt auch durch eine Kurssteigerung zum Aus¬
druck, besonders in Hypothckenpfandbriefen.

Produktenmarkt . Das Geschä t ist etwas fester ge¬
worden . Einen Anreiz bietet gegenwärtig das Bedürf¬
nis , die Ware noch vor dem 1 . Dezember mit seiner
großen Frachterhöhung he einzubekommen. In Berlin
notierten am 24 . November der Zentner Weizen 382
bis 388 (unverändert ) , Roggen 295 —305 (st- 5—10),
Sommergerste 390 —395 ( — 5 , vorige Woche um 100
zu niedrig angegeben) , Hafer 302 —310 ( st- 15 ) , Mais
war nicht notiert (vor 8 Tagen 320 Mk .) , Heu wurde
am 21 . Nov . unverändert mit 200 —220, Stroh um 5
Mk . höher mit 85 — 95 Mk . no . iert .

Warenmarkt . Die Hamersterkäuse des In - und
Auslands dauern aus alten Marktgebieten an . Zum
Teil sind es auch Angstkäufe . Insgesamt aber stellen
sie einen Ausverkauf dar , der die Preise fortgesetzt in
die Höhe steibt und die ganze ungesunde Lage unserer

- Wütschaft kennzeichnet . Dazu kommt noch das Weih¬
nachtsgeschäft, das Heuer aus Furcht vor weiteren Preis¬
steigerungen früher eingesetzt hat als - sonst . Zuve . lässige
Preisnotierungen gibt es kaum, d nu sie sind vielfach ,
bevor sic gedruckt werden, bereits überholt . Am emp¬
findlichsten zeigt sich dies in Textil - und Lederwaren,
aber auch in Schmalz und Margarine , ^e . ner in Kar¬
toffeln, Zucker usw .

> Baden .
Karlsruhe , 25 . Nov . Die hiesige Maschinenbauge¬

sellschaft liefert in diesen Tagen 18 Heiß Damvs - Güter -
zugsmaschinen nach Rußland ab . Die Lokomotiven
sind von ganz bedeutender Größe , so daß sie zum
Transport bis zu einem Seehafen teilweise abmontiert
werden müssen . Am Schornstein ist ein großer Schein¬
werfer angebracht ; der Kessel liegt sehr hoch und das
Bedienungsgehäuse ist ziemlich umfangreich .

Der Aufsichtsrat der Sin ner A . G . , Karlsruhe -
Grünwinkel wird der Generalversammlung die Erhö¬
hung des Aktienkapitals um 38 Millionen Mk . vor -

, schlagen.
! In der Zeit von Mitte Juli bis Ende Oktober 1921

wurden durch die hiesigen Gerichte 105 Personen we¬
gen Preistreiberei , unerlaubten Handels , sowie wegen
Pergehen gegen die Vorschriften über die Fleisch- ,
Milch- , Brot - und Kartoffelversorgung mit Geld von
5 Mk . bis 1000 Mk . und ein Tag bis zwei Jahren
Gefängnis rechtskräftig bestraft .

! Der Bürgerausschuß genehmigte die abermalige Er¬
höhung der Straßenbahntarife . Die einfache Fahrt ko¬
stet künftig auf de .

"-rzesten Strecke 1 . 50 Mark .
! Jspringen ( bei Pforzheim) , 25 . Nov . Der Goldarbei -
! ter Karl Wüst schnitt seiner Frau mit einem Messer den

Hals durch und össneie sich dann selbst die Pulsader . (Vor
kurzem hat in Jspringen ein Goldarbeiter seine Mutter
erschlagen , seine verheiratete Schwester schwer verletzt und

> sich dann vom Zug überfahren lassen . )
Heidelberg , 25. Nov . Tie Bürgerpartei und die

! Wirtschaftliche Vereinigung hielten gestern gemeinsam eine
außeroroentlich stark besuchte Protestversammlung gegen
die geplante Jndustrieansiedelung im westlichen Teil von
Heidelberg ab , wofür Mittel in Höhe von 3 450 000
Mark zur Erschließung von Jnoustrieg stände angefordert
wurden. Es wurde u . a . mitgeteilt , hinter der Vorlage
des Stadtrats stehe düe Tabak-Großindustrie , die sich hier
ausbreiten wolle, während Heidelberg als Fremden - und
Bäderstädt keiner Großindustrie , sondern einer sogen . Ver¬
edelungsindustrie , ähnlich

' wie in Pforzheim , bedürfe.
Schlettstadt , 25 . Nov . Im Lagerhaus des landwirt¬

schaftlichen Vereins Schlettstadt ist man umfangreichen
Unregelmäßigkeiten aus die Spur gekommen . Ter Lager¬
verwalter Juchert ist nun verhaftet worden. Ju -
chert hatte sich durch seine Veruntreuungen mehrere Häu¬
ser kaufen können.

Lörrach, 25. Nov . Die Maurer und Schneider sind
hier in den Lohnstreik getreten.

Bonndorf (Amt Ueberlingen ) , 25 . Nov . In einer der
letzten Nächte verlangten zwe: Burschen bei dem Talmüller
Herzog Nachtquartier . Dieses wurde ihnen gewährt . Als
sie am anderen Tag kurze Zeit allein zu Hause waren ,
stahlen sie eine Geldkassette mit 20 000 Mk. Die Diebe
sind unerkannt entkommen.

Radolfzell , 25 . Nov . Nach Uebernahme der Milch-
oersorgung durch die Radolfwerke wird , die Milch-
mangel hier immer empfindlicher. Außerdem ist der
Milchpreis auf 3 Mk. gestiegen , der Mehlpreis plötzlich
auf 6 Mk. und der Brotpreis auf 8 Akk . Die Schweiz
bezieht aus den badischen Grenzstädten nicht nur alle inöcr-

Lchen Waren , sondern sie frißt auch unsere Wälder weg,
denn die Frankenschulden werden vielerorts mit Holz
bezahlt.

Vermischtes.
Ten 70 . Geburtstag feiert am 27 . Nov . der ehe¬

malige Chef des Generalstabs des früheren 13 . (Württ .)
Armeekorps , General der , Inf . a . D . Sixt von Ar¬
min in Stuttgart , der im Weltkrieg kommandierender
General des 4 . Armeekorps und Oberbefehlshaber der
4 . Armee (Flandern ) war .

1VV Jahre . InIhringan a . K . (Baden ) konnte die
Witwe Ella Heilbrunner im Kreis ihrer vier Kin¬
der , 34 Enkel und 21 Urenkel das 100. Lebensjahr

^ vollenden .
Ausgewiesene deutsche Rcichsränder . Nach einer Zu-

! sammenstellung des „ Elsäfsischen Kurier " sind seit dem
^ Waffenstillstand rund 77 700 Deutsche aus Elsaß -Loth-
! ringen ausgewiesen worden . Freiwillig abgewandert

sind rund 30 000 Deutsche; etwa 192 000 Deutsche sind
im Lande verblieben .

Eine komm : Tchlenrmerstencr . Die Berliner
Stadtverordnetenversammlung stimmte einem deutsch¬
nationalen Antrag auf eine Verzehrsteuer zu , die von
dem Verbrauch in den Luxuslokalen erhoben wer¬
den soll .

Aus der Heimat.
Wildbad , den 26. Nov . 1921 .

Linden -Lichtspiele . Wer gestern abend Gelegenheit
hatte , das neue Programm zu sehen , war sicher hochbe¬
friedigt von dem Gebotenen . Zwei Filmgrößen allerersten
Ranges , Dagny Seroas und Theodor Loos boten in dem
6aktigen Drama „Die Nacht der Prüfung " überragende
schauspielerische Leistungen . Was außerdem an technischen
Aufbauten und Dekorationen geleistet wurde , macht den
Film zu einem wirklich erstklassigen . Schon allein die
wunderbaren Dekorationen in der Tempelszene sind einen
Besuch der Lichtspiele wert . Außerdem läuft ein 2aktiges
Lustspiel „Der Liebe Werdegang " in welchem eine hier

- nicht unbekannte Persönlichkeit Herr Willy Schmelter
- eine bedeutende Rolle spielt. Nicht zuletzt sei auch der
! wunderbaren Begleitung der Bilder durch die Hauskapelle
I gedacht. Alles in allem ein Programm welches sich sehen
! lassen kamst und einen starken Besuch wert ist . — I .
s U -S .P . -Versammlung . Heute abend V28 Uhr -hält

die Unabhängige sozialdemokratische Partei in der „Alten
Linde " eine öffentliche Versammlung ab , in der Gemeinde¬
rat Karl Großhans , ein geborener Wildbader , und
Landtagsabgeordneter Wilh . Ehrte aus Stuttgart über
das Thema : „Die wirtschaftliche und politische Lage und
die Zukunft Deutschlands " referieren . Damit Gelegenheit
geboten ist, sich über das Schicksal und die Zukunft der
deutschen Republik aüszusprechen, ist die gesamte Ein¬
wohnerschaft ohne Rücksicht der Parteizugehörigkeit zu
dieser Versammlung eingeladen .

Deutsch -völkische Versammlung . Vor etwa zwei
Jahren hat Herr Major a . D . Freiherr Schilling von
Cannstatt , mit einem vortrefflichen Vortrag über die da¬
malige politische Lage , den er vor einem größeren Kreise
von Gesinnungsgenossen aus '

demjvölkisch -alldeutschen Lager
in Wildbad bot, gehalten . Äm Mittwoch , den 30 . Nov.
wird er nun wieder in Wildbad — diesmal aber öffent¬
lich — über das sehr zeitgemäße Thema „Die deutsche
Außenpolitik im Jahre 1921 " sprechen . (Siehe
Anzeigenteil .) „Politik ist das Schicksal "

, so lautet ein
bekannter Ausspruch Napoleons I . Daß dem so ist , das
durften vstr doch alle in den Jahren des Weltkrieges und
noch mehr in den Tagen der Revolution erfahren haben
und wir erfahren es jetzt täglich immer greifbarer . Die
zwangsläufige Auswirkung einer schon vor dem Kriege
betriebenen und seither ununterbrochen eingehaltenen v er -
fehltenPolitik , vor allem auch ganz verfehlten Außen¬
politik, scheint jetztstimmer mehr in das Endstadium ein¬
zutreten . Und über dieses das Urteil eines Berufs¬
politikers zu hörenstDer nicht Part ei Politik er ist,
eines Mannesst dem > durch seine berufliche Tätigkeit reiche
Quellen zur Bildung dieses Urteils zu Gebote stehen , dürste
für jeden, der bestrebt ist sein eigenes Urteil zu bilden ,
zu festigen und zu vertiefen , von besonderem Interesse
sein . Der Vortragende wird gewiß auch mancherlei Auf¬
schlüsse zu geben und manche Mitteilungen zu machen in
der Lage sein , die auf anderem Wege sich zu verschaffen
nicht so leicht ist . Es kann deshalb der Besuch des Vor¬
trages im Kühlen Brunnen nur wärmstens empfohlen
werden . m.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 27 . Nov Advents¬
fest. 9^/4 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Im
Anschluß Feier des heiligen Abendmahls . 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst . 8 Uhr abends Predigt : Stadtvikar Dieterle .
Opfer für den württembergischen Gustav Adolf - Verein .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 27 . Nov . 1 . Advent .
7 '/r Uhr Frühmesse, 9Vs Uhr Predigt und Amt . 1?/ ^ Uhr
Christenlehre und Andacht . Während der Woche : Mon¬
tag und Donnerstag keine hl. Messe . An den übrigen
Tagen 7V - Uhr HI. Messe , Freitag Karate . Beicht : Sams¬
tag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag früh , Werktags
vor der HI . Messe . Kommunion : Sonntag bei der Früh¬
messe, Montag nicht, an den übrigen Tagen bei der hl.
Messe .

/ /c/o//

T's/s^^o/r /S4

// //! oV/s/7 oo/VSt/F .' //
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Das Leseholzsammeln
i « den Abteilungen Eberhardsteig und Schillereiche ist

bis auf Weiteres verboten.
Wildbad, den 26 . November 1921.

Stadt . Forstamt .

GA F SeMel -u 8s«i»«Ilen-
MebtervereiuMübsü

Am Sonntag nachmittag Punkt Vr2 Uhr im Hotel
Lonne (oberes Lokal )

RilgUeäer-VkrzsmiiiIiiilll
Gauausstellung betreffend .

Sämtliche Mitglieder, hauptsächlich die Aussteller haben
zu erschei nen ._ Der V orstand.

lliilen - llkWIele
8ov »tsg vaedm . 4 Nr imä sdevü8 v- 8 Nr

K» ürsmstisvder lielnsssl -kilm :

Die Mt
derI

— vrsms in ü Lklen . - In den llsupt- ^
8 rollen die bekannlen kilm - KröLen : 8
VLKKV 8AKVLL8 Md IKLÜVÜK LÜÜ8.

Vvr Liede Uerltegang
Lin kilm-8piel iv 2 Men .

Vs Linder keinen Antritt dsden, wird gebeten,
sllvb die 8onll1sgllsvdm.-Vor8lelijlllg ru besuvken .

VaMelteri
dt«lva Lrlr i»cünox rürr

^ ^ ^ rsiwer . «auLer
Lu Kaden in V/iläbaZ : ^

Orogerie
6ebr . Zttimit SelreraeU . llalarrno

Mk . 25000 .-
gegen tsWolkek und prims

weitere Zickel -Keil vei -Lin5Ück Lu
5 ^ " ° , von Zeibstgeber gesucht .

Angebote erbeten unter A . k . Nr . 1000
an ciie Expedition cies Llattes .

7 ,.' !M

Lrsgev
^ Kolliers

Niikkeii
I.M »kelMte».

8o«ie üell -

MlMIi
Lnksnk von keilen jeder Lrt.
vmarbeit«»!«» ». k!e«MertiW»ie»
iverüev sednellsteas , ksokmamüsed , ge -

«/i886vdstt um! vreiMktt ausgeKkrt m

eigener 1Verk8tstte .

kelrgezcliskt
ksill IOU88ülNt MltldStl
Loedstt . 193 . livodstr . 193 .

vlk VerloMMkursnttsIt WM Z Nrssrinsi - Zank i
hat im Wege öffentl . Vergebung den Bedarf an Lebens
mittel :

Wie Hülsenfrüchte, Teigmaren , Eier , Haferflocken,
Gerstengrütze, Graupen , Gries , Grünkern . Hafermehl ,
Reis , Salz , Sago , Mehl , Zucker, Marmelade , Kunst¬
honig , Himbeersaft, Mineralwasser , Fleisch- und
Wurstwaren

für die Zeit vom 1 . 1 . 22 bis 30 . 6 . 22 am 29 . 11 . 21
vormittags 10 Uhr zu vergeben .

Die Bedingungen liegen zur Einsichteinnahme im Ge¬
schäftszimmer der Versorgungskuranstalt Wildbad auf .

Schriftliche Angebote, wenn möglich mit Muster , sind
bis WM oben genannten Zeitpunkt einzureichen .

heute und morgen
Merrel - Zuppe
IMIMMMMIIMMMIIIMII

k . MÄngei , Zsmmeibttg .

Mlilllen - Srbeitv «
werden jederzeit bei billiger
Lerevdnllng simgekiidrt von

iivrm. Srsebdold , mevb. 8vdrei»örei.

Z EUgsnkapital 500 Î illionsn IVIar' k Z H

^ Ztuttgsrl Oaooststt j
Z kioilbttoon l^ Im Z
s>i bkiki r.i n ri ik , t , iki lt l i l l >iiiul i?l i klm i >iiitl/iii , 11, 1,1 i , u ,.i , i , u, ,

Altes Eisen , Flaschen ,
Lumpen , Kupfer und

Messing , Blei
Zink und Zinn
» »- kauft

zu den höchsten Preisen

kr. Lekler.
M Aus k
lsiStkUMtzU ! .
frü Haus und
Orchester von
den einfachst.

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth ,
Lroßhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden , Kiedaisch—Roßbrücke )

Einen guterhaltenen

Gasherd
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Tagblatt-
Geschäftsstelle .

äleinliolr -
köäen

wsnäptstten -

bclsg
fertigt

Sustsv Zckmicj .

kerler-Ievtziklik
garantiert echte .

vkigemWe
hervorragend schöne Motive ,
so lange Vorrat sehr billig.

Paul Tuwiener ,
Pforzheim ,

Kaiserfriedrichstr. 30. '
Tel. 11 . .

iröllüW
I in große » und kleinen Quan -
^ titäten (Scheiter und PrügelX
s liefert sofort jede Qualität

frei vors Haus zu mäßigem
Preis .

M . Scbmict , 6aä . kjo ,

kein Vssckdrett . kein tteiden
unck bürsten : scünelles und
leicktes Vssclien bei geübter

Zcbonung des Oevebes

kLKSll .
llss beste selbsttätige

^ «uckmittel von grööter Vssckivirkung
Überall erkSNIIck nur In Orl8!naI -?ackun-, niemal » lose

Xileiniee tter -ieUer- ttcnket L Oe ., VÜSLelÜoi'k.

Preis clss psket 7 .—

Mn -VeiA»
Mädsil .

Zu dem am Sonntag , den
27. November , -nachmittags
2 Uhr , im „Ankersaal" in
Neuenbürg stattfindenden

8 LutLL ,
verden sämtliche Vereinsmit¬
glieder freundlichst ein geladen .

Abfahrt in Wildbad
1,32 Uhr .

Am Samstag , den 26.
November abends
ündet im Gasth . z
Mann "

LuMukMriillg
statt. Vollzähliges Erscheinen
ist dringend notwendig.

Der Vorstand .

8 V2 Uhr
„wilden

Iimste
kür unsekll Lnäe liseh8ler

Vvetls ei8l!deiilelläell

WdiisMs -

Lvreiger
Mollen

mäMiiSklistelllMll
sufgegeden werden.

IsMstt - k68Mkt88lMk .

Msut8 «Ii«r VerbM
0rl8grusk>e übereilst .

Mittwoch , 30 . November
abends 8 Uhr im Gasth. z.
,Kühlen Brunnen ' Wildbad

öMMede
Ver8iUllNlmig

Redner :

Major Freiherr Schilling
von Cannstatt

über

veutsede MIsM -
WlWlmlsIikelM .

v v v v v

äM !irrb » lt«ii u . L !M - r
werden ausgezeichnet . Größte
Auswahl Stickgarne usw .
Steffin Pforzheim , Renn
feldstraße 5.

Blaue Arbeitsanzüge
Drillichanzüge

Kräftige Arbeithosen
Feldgraue Hosen
Manchester -Hosen

Warme Lodenjoppen
offeriert

MkiolkSlldü Ln- unä
VerilLtlk8g68L Mt

Lskkrlllie . üionknbtr . 52 .

MM« L : Kewlirrter kuttskkslli
(6llttl .koi ;!6ll8 .j mit okützydsrü . kslil ll.vrog6ü .

8«büM vor kvoedtzHEebk und rsgl die kreü-
tllil irr bobem Nsite sa . Vorrügt . kirsttigMgz-
mittvl sued t . Kinder , kkerde , 8ebs!v n . ksniiiedkv.
Lrkotg üderrs8ebend. Vom keiebsmiomler nun
k. Lsndw . n . Lrnsbrung rnm Verksuk gönedmigl .

««- kskvl es. 2 kkllnd
Meinige Ser8tetler : kk !)!'. kkvL , UüffM ,

cbemisvd-vdarmsr. kabkik.
All dsben in Mldbsd : k6br . 8L !lMl,vküg6ri6 .

Ii -oirctsi ' gi -oösnlsusnung
bin ich noch in der Lage WW »

vederÄkber, Möge
volenitoWknNeklen
wenig getragen, aus nur lu . Stoffen » ^
zu bekannt bill . Preisen abzugeben . M M ' ^

VertlMksIsser in kkorrbeim Ist 2.
Lein laden . I . 81M.

qvqsn visdNô I vir Lo

Mkillvkkdsiik für 8taüt - und LMü !M8 ? korAüeim :

Ke»m 8cdeilli. pksndeim, „Mrlitiilstr ".

» i » « i > »

bestes äeiitsvbes ksbritst
rum Klebe» «»S Kapke»

emllkiedtt billlgnt

KsrI Illbsed jr., knusiKr.
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